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deutsche Kurzgeschichten

für

Der KREIS ist in der angenehmen Lage, durch die oft bewährte Freundschaft eines

Abonnenten zu Weihnachten 1950 ein Preisausschreiben für deutsche Kurzgeschichten
auszuschreiben. Damit erfüllt sich uns ein langgehegter Wunsch — einmal aus den

Keilten unserer vielen Leser Material in die Hand zu bekommen, das dazu dienen soll,
den Inhalt unserer Monatsschrift noch vielseitiger und interessanter zu gestalten.

Die Manuskripte sollen im Umfang nicht über 4 bis 6 Seiten Schreibmaschine hei

doppeltem Zeilendurehschuss gehen. Sie müssen am linken Titelkopf das Wort
Preisausschreiben und darunter ein Kennwort tragen. Ein beigelegter verschlossener
Briefumschlag soll auf der Aussenseite das Kennwort wiederholen und innen die
Abonnentennummer enthalten. Einsenduiigssehluss für Manuskripte ist der 15. Februar 1956.

Die eingehenden Arbeiten werden von Rolf, dreien seiner Mitarbeiter und dem

Spender des Preisaussehreibens geprüft werden.

Für die preisgekrönten Erzählungen sind von dem Anreger dieses Wettbewerbes
folgende Preise ausgesetzt worden:

1. Preis Fr. 100.-—

2. Preis Fr. 50.—
5. und 4. Preis je Fr. 25.—
5. und 6. Preis je ein Trostpreis in Gestalt eines Büchergutseheins.

Der KREIS stiftet ferner als

7. und 8. Preis je ein Jahresfreiabonnement für unsere Zeitschrift.
Es ist geplant, die prämiierten Arbeiten dann von der Osternummer 1956 an

laufend zu veröffentlichen.

Und nun: Leser des KREIS, ans Werk! Es gibt ja so unendlich viele Themen, die
des Erzählens lohnen, das eigene Erleben, das Erleben naher Menschen, Ernstes und
Heiteres, das flüchtige und doch kostbare Abenteuer, die lange und dauernde Bindung
zwischen zwei Freunden, die Wunschlräume und die Erfüllungen — das Feld ist weit,
das es zu beackern gilt. Möge die Ernte zu unser aller Freude ausfallen!

DER KREIS

und der kunstbeflisseno Spender.
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Eine festliche Bitte An alle Leser des KREIS

«Die zwei Seiten der Medaille» — ich hoffe, dass unsere Leser diesen JJnef und

meine Antwort im No\emberhc ft gelesen haben Er bildet die Grundlage 711 dem

Folgenden, mit dem kIi iuk h heute nach einer Rücksprache mit meinen Mitarbeitern
an unsere Leser wende

In meiner Antwort wies uh schon darauf hm, dass wir es um der Sache willen sehr

be-russen, wenn unsere Hefte durch die Hand des jeweiligen Abonnenten auch in die

Hände änderet Kameraden kommen Aber uh mochte noch einmal die Tatsache

erwähnen, dass sich der KREIS im Verlauf des let/ten Jahres einem Ahonnentenruckgang
durch Nicht/ahlen dei Beitiage gf genubersah dem auf der anderen Seite ein Zuwachs

von neuen Abonnenten die Waage hielt Also in /wolf Monaten einen einzigen \bon-
nenten gewonnen Dass uns allen, die wir in unseiei freien Zeit die Arbeit am KREIS
leisten, eine sole lie Tatsache nachdenklich macht, ist wohl /u -verstehen Auf dei
anderen Seite ist diese Arbeit so gewachsen, dass sie kaum mein zu schaffen ist V as

\iele Kameraden natuilich nicht wissen können, ist all das. was sich sozusagen hintei
den Kulissen im Kriisbuio abspult Denn die Arbeit am KRFIS besteht ja nicht nut
111 der Herausgabe dei Monatsschrift und im Arrangieren der wöchentlichen
Zusammenkünfte und unserei grossen lcste im Klublokal, nein, zu diesen beiden unsere
Zeit schon sehr ausfüllenden Dingen kommt ja die charitative Arbeit, das Beantworten
der vielen, olt tragischen Biiefe. das standige Bereitsein fur die Sorgen unserer Kamtraden

Darubei hinaus ist die Aufklaiungsarbeit bei Behörden, Tageszeitungen. Aerzten
und Juristen die dei KR! IS leistet, von entscheidende» Bedeutung fur unsere gan/e
Sache —

Aber diese gesamte Aiheit ist bedroht, wenn es uns nicht gelingt, unsere Abonnen-
tenzahl entscheidend /u vcigrossern Eine Eihohung unserer Aboniientenzahl um einige
Hundert wurde einen iiesentluhen Schritt m dieser Richtung bedeuten

Aus diesen 1 rwagungen hei aus kommen wir heute mit der dringenden Bitte zu
unseren Lesern Helft neue ibonninten g( utnnerd Venn flu Freunde habt, die Euer Heft
lesen und finanziell in der Lagt sind, sich ein eigene« \bonnement leisten zu können
— sagt diesen Freunden dass sie durch ihre eigene Mitgliedschaft unsere Arbeit
starken Fs wird unter diesen heute noch abseits stehenden Mitlesern unserer Hefte
sicher viele geben die aus familiären oder anderen Rücksichten es nicht wagen,
unserem Kreis beizutreten Niemand hat dafür besseres Aerstandnis als wir selbst —

aber «uch hier gibt es ja \uswcge Der eine Freund kann ein zweites Abonnement
fur den andeien auf seinen eigenen Namen bezahlen und dann das Heft persönlich
weitergeben

Dies ist ein Notiul - denn wir müssen neue Abonnenten gewinnen, um in unserei
Arbeit fur alle festzustehen und unseie Zeitschrift im bisherigen Ilmfang und auf dem

gleichen Niveau duichhalten zu können
Damit aber dieser Notruf nicht uugehallt verklingt kommt hier der fur diese

AbonnentenWerbung notwendige Anreiz
Wer uns einen neuen Abonnenten zufuhr t. braucht fur sein eigenes Jahresabonnement

zehn Franken weniger zu bezahlen
Wer uns also drei neue Abonnenten gewinnt liest sein eigenes Heft fur ein ganzes

Jahr umsonst
Ein Frfolg ditses Appells ware die schönste Weihnac htsfreude fur uns alle, die

wir am und im KREIS aiheiten Rolf
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